
0

Re\4er- und ]agdpraxis

dert das Abprcllen vom Hulz.
Die oespTeiZtcn Stützen stahili
sieren die WtÏte iiicht mr in
der Höhe. sondern erhindern
atich das Ausbrechen in Seiten
richtune.

Da man lijn und wieder auch
1eim Ansiiz auf dciii Siizstock
cme sichere Gewehraufiage be—
nötigt sollie man gleich ciii
zweites Gelenk anbringen. das
em StLick tiefer liegt. Auch hier
ergibt sich die Lage der J3oh-
rung durch Ausprobieren. Die
Kanten iher den Schracihenlö
chern werden gehmchen. Die
SchloBschrauhe mit der Flugel
mutter kann nun — e nach Be—

--.darf — in die ohere oder die
untere Bohrung eingeseizt
werden. Damit ergeben sich
bereiis drei Einsatzmöglich
keiten.

Auf die Idee zur vierten \a

riante brachte mich Wildmei
sier G. ClauBen. als er in WtiH
den Bati eines groBen Hoizzir
kels ff1 r die Entfernungsmes
sune beschrieb. Em soicher
Zirkel liiI3i sich aus der SchieB
schere problemlos herstellen.
wenn man die Gelcnkschrauhe
in die ohere Bohrung einsetzi.
die Stahlspitzen auf einen Ah-
stand von zwei Meteni legt und
an die beiden unteren Bohrun
gen cme Distanzlciste einpaBi
die den Stock in dieser Position
fiNiert tAhh. 3). Dahei legt man
die schmale Leiste unter die

( Löcher und hohrt einfach
durch. Zwei kurze SchIoB
schratiben in it Hiigelmtittern
haken die Leisie test.

Eine halbe Stunde dauert
diese Arbeit — und sie lohnt
sich. denn man erhBlt em au
Berorden tl i cli bra u cli h a ie s
Handwerkszeug. Der McBzir
kel i’t ideal um beispielsweise
die Entfern u ng niarkanter
Punkte von Hnchsitzen auszti—
messen und lrrtümer in der
Einscliitzung der Schukweite
7h ermeiden. Die Genauivkeit
st heachtlich. Der Zirkel wird

hei m A hseh reilen ciner St reeke
am oheren Ciclcnk gefiihi ciiie

Spi 1/e ei ngesi ochen ti nd der

lreie Sehenkel hallikreisfilrmig
naeh nrn cieselilai.ien . tin
sei/i man die Spkve in die Ei dc
ii nU st-h Lui den anderen Selien—
kel naeh vurn . Das cehi schun
nach ku r;er 1... hu mi iueht
uhneJi. II. - t’. Jhu/,,yi

\\ir heagen ciii 37t) Hektar
groBes Niederwildrevier in der
Rheinebene tihe Karlsruhe
Es handelt sich tnn cm Feldre
vier mii Uherwiegendeni An
ban von Mais. SonnenNtimen.
Getreide. Tabak und Hack
frtichten. neuerdings auch Erb
sen und Sojabohnen.

Der Niederwildhesatz war in
früheren ]ahrcn sehr gut.
Durch immer intensivere Land
wirtschaft. Bau neuer StraBen.
starke Freqtientierung der min
Revier vorhandenen Bagger-
seen durch Erholungsuchende
und all die anderen hinllinglich
bekannten GrOnde sind die
Strecken heute sehr maBig.

Sonnenbluinen werden seit
etwa fünf Jahren in gröBcren
Mengen angebatit, Bisher lint-
ten wi r nie Probleme daini t.

Aher im leizien Frfihjahr kam
es gleich fausidick. Zwci Land
w’irte meldden atif einer etwa
25 Hekiar groBen. ztisammen
hiingenden Fkiche Wildscha—
den an. Beim Ortsterinin konn—
ten wir uns davon Oherzeugen.
daB hei sehr vielen Pflmmnzchen
his zu einer GröBe von drei his
vier Zentimejern Bldtter tmd
..Herz ahgefrcssen ivaten und
nur noch die Stengel standen.
Nach Ansicht der Landwirte
war der Schadenanteil ganzfli—
chig so groB. daG nur cme Neu
bestellung der Felder in Frage
kam.

te. St im iii i en wil- fol gen dein
Kompm’oini 0 zci : \Vir tihcrnah—
men die Kosten lOr das Saamgut
und die Fin bringung: diie Land
wirte dcii Rest. d. Ii. die weite
re Bearheitung und clie Ertraus
niinclerung durch die Spilere
Ernte. Das solhe in etw a einer
Teilung des Schadcns enispre
chen. Unser Anteil hetrug ei

mnehr als 250f D is 1.
Das ss ar schon bitter und

mehr als der durchschniitliche
\Vildhretcrlös pro Jahr. Die
Felder wurden neu hestelli.
utid wir wa cii tkglmch vor Ort
um dutch Maissiretien an den
Rkndern cme Vt1iederholung zu
vermeiden. Dahei konnten wir
feststellen. daG Fasanen und
Kaninchen zwar zti Schaden
gingen. aher sicher nicht mehr
als höchsiens 20 Prozent Anteil
verursachten. \Vas zu jeder Ta
geszeit in sehen war. waren
Schw’1rnic von Krkhen. Haus
uncl Rinueltauhen. Kichitzen
tmnd Drosseln -

Eines Morgens heohachtete
icli einen Schwarm Grtinfinken
von 15 tiis 20 Stück mii dciii
$x56-Glas und stellte dahei zu
meinem groBen Erstaunen fest.
daR sie die kleinen Sonnenhlu
menpflhnzchen his auf den
Stengel ahfraBen. Das ging re
laiiv schnell. tuid schon war das
nkchste Plkinzclien ..dran. lek
hatte hei dcii Kontro!lg ngen
immer wieder solehe Grünfin
kenschwcirmnc gesehen. ik ncn

aber keinerlei Bedeut hing zuge—

messen - is kin kann sich leicht
-oi’stellcn, daG der atit diese
ungeahnte \Veisc entsiehende
Schaden nicht gering ist.

Fin befreuncleter Landwirt
hatte mir glautihaft versichert.
daB er Drosseln hei der glei—
dien Tcitigkeit heohachtet
hatme.

Die in leizten Jahr estremnemi
\Vetierhedingungen. lange
Trockenpem’ioclen hei m’elativ
niedrigen Temperat uren - be
wirkten cm langsames Aufiati

ten und Wachsen der Pfldnz—
chen - Dadlumch wtirde clie kriti—
sclie Zeit ungewöhnlich lang.

In einer Broschüre der Land
wirtschaftskaninier Rheinland—
Pfalz sind als Scliidlinge an
Son mienhluniemipfliiizclieii nut—
geffihrt: Rek. Hase . Fasan . Ka—
nin. Tauhe. Maums. Hamster.
Braune acktschnecke. Draht
wurni. TausendffiBlci’. Erdeu
lenraupe und Thripse. aber kei
ne Singvögel. Nach allem. was
ss’ir jeizt wissen . glahihen ss’ir.
daG unser ..Wild-schadener
satz unangemessen war.

lek hoffe. daG diese Beeh
achtungen und Erfahrtinuen
anderen hetroffenen ]agdptich—
tern helfen. in Schadensthllen
in ohjek tiveren \ erei n harti ii -

gen zu kommen. Es lohnt sich.
der Sache nBher auf den Grund
in gehen und nicht gleich

..Wildschaden” zu bezahlen.
der keiner ist. Hein: Sd’liauf

Schüden wali
rend des Aullau
fens der Sonnen
blumensaat sind
nicht immer
Wildschöden
Foi 1-t DshJ

WNdschaden an Sonnenbiumenkulturen?

Da tins lede Erfahrung fehl
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